
CKlWer ocherrblatt.
Amts - und JutelLLgerrzbLatt frw öen Bezirk.

Nro . 64. Mittwoch 14 . August 1650.

Amtliche Verordnungen und,
Bekanntmachungen.

C a l w.

(Zurücknahme cincö Steckbriefs ) .
Die am 7 . d . M . in Mo . 63 die¬

ses Blatts steckbrieflich verfolgte ledi¬
ge Christine Schaufelbergcr von Ober¬
reickunback hat sich gestern bei Ober¬
amt gestellt.

Den 13 . August 1850
K . Obcramt.

F r o m m.

e o n b e r g.
^on den Kästen zn Heimsheim und

Mecklingen wird ein Quantum Din-
' ^uid Haber 1849r Gewächs ver¬

kauft . Tie ^ ualität ist gut.
chDen 5 . Wlgust 1850.

K . Kameralamt.

W i l
(Cache 4»db . erg
(Cichenverkanf ) . ^

Der in Nro . 56 dieses BlatrcS auf
den 25 . Juli ausgeschriebene Eicken-
vcrkauf ist ganz ungenügend ausgcfA-
leu , wcßhalb ein Wiederverkauf aus
den 24 . d . M . festgesezt ist.

Die Stadtpflege.

ferner:
2 Vrtl . Baufeld auf Zavclsteiner

Markung;
1 Brtl . Bauseld allda.
Die VerkauföBerhandluug findet am

Freitag den 6 . September
Morgens 8 Uhr

auf hiesigem Rathhaus statt.
Den 2 . August 1850.

Schuldheißenamt.
A .N . Kost.

T e i n a ch.
Dem hiesigen Bürger und Taglöh¬

ner Johannes Mienhardt , wird im
CrrkutionSwege zum Verkauf ausge-
ftzt -.

n ) Die Hälfte an einer zweiitockig-
ten Behausung im untern Thal,
Brandversicherungsanschlag 300 fl.
Gemeinderäthlicher Anschlag 200fl.

6 ) 2 >2 Vrtl . Aker hinter dem Haus;
Gemeinderäthlicher Anschlag 150fl.

Der VcrkaufStag ist auf
Freitag den 6 . September

Nachmittags 2 Uhr
festgesezt , wozu die Liebhaber Ungela¬
den werden.

Den 2 . August 1950.
- Schnldhcißenam.
^ A .V . Kost.

Außeramtliche Gegenstände.T e i n a ch.
(Licgcnschaftsverkauf ) .

Der Wittwe des Jung Lotterie muß
wegen Hilfsvollstreckung ihre Liegen¬
schaft im CrekutionSwcge verkauft wer¬
den . Die Liegenschaft besteht in :M

Der Hälfte an einer zweistockigten
Behausung sammt eingerichteter ^
Megig im hintern Thal zwiMrL ^ Calw.
Georg Schrägle und LofflkfZ ^ Emen Morgen Zottelhaber an der

S i m m o zh e i m.
' Nächsten Mittwoch und Donnerstag

ick frischer Kalk und rothe Waare zu
den bei

Ziegler Kirchner.

hohen Staig , verkauft auf dem Halm
Jakob Wvchclc,

Saffianer.

Calw.  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau-
genbrezeln zu haben bei

Beck Kempf.
Beck Baier

in der Vorstadt.

Calw
Es wird ein Schmiedslehrling ge¬

sucht. Wo ? sagt Ausgeber dieß.

Geld auözuleihen,
gegen gesezliche Sicherheit:

400 fl. Pflegeld bei Johs . Bert  sch.
in Jgelöloch.

C a l w.
Gottlob Naschvld,  Rothgcrber , hat

ein heizbares Zimmer für einen ledigen
Herrn sogleich oder bis Martini zu
vermiethen.

Calw.
Unterzeichneter nimmt einen wohlge¬

sitteten jungen Menschen in die Lehre
aus . .

Schuhmacher Wild breit.

* C a l w.
Für die Begleitung der Leiche mei¬

ner sek. Mutter , Barbara Köhler , so
wie für die Unterstüzungen , die ihr zu
Theil wurden , sage ich meinen wärm¬
sten Dank.

Die hintcrlassene Tochter.

Calw.
Es ist ein freundliches Logis be¬

stehend aus zwei Zimmern , 2 Dach¬
stübchen , 2 Kammern , Küche , Speise-
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Kammer, Speicker und Thcil am Gar¬
ten sogleich zu vermiethen . . Wo ? sagt
Ausgeber dieß.

C a l w.
Ungefähr 5 Viertel Hciber in der

breiten Heerstraße verkauft auf dem
Halm

. Mczger Zahns  Wittwe.

C a l w.
Neue
holläudische Vollhäringc

sowie
marinrrte Häringe

billigst bei
Carl Fr . Faist.

Calw.
Ncicksteirr- , Schweizer - §f

(Kmmenthaler -Käs
empfiehlt

Carl Fr . Faist.

C al w.
Glaubersalz , Soda , Pot¬

asche
billigst bei

Carl Fr . Fasst . -

Calw.
Die Hauptnieberlage der längst be¬

währten , , !
engl . Patent -Leinwand

gegen Gicht , Rheumatismus , Neth-
lauf , Nuckeiischmerzcn u . s. w. des
Doktor IohuMalcol  m S in Lon¬
don hat mir den Verkam nw bicfigcn
Bezirk übergeben, daher ich dieses än^
Herst gute Mittel zu reckt häufiger Ab- ,
nähme und Anwendung bestens em¬
pfehle. Preis .von 1 , Stuck 1 .fl.,. —
</. Stück 36 kr.

Aug . Scknaufer,
bei der untern Brücke.

Este  bau Murills . !
(Fortseznng) .

„Ihr urthcilt streng, junger Manu!
Den großen Beweis seiner Verachtung
alles irdischen Ruhms und aller irdi¬
schen Herrschaft , den der Kaiser hier

der Welt guckt, haltet Ihr für ein
leeres Schauspiel . Kann es aber nach
Karls Abdankung noch ein würdigeres
Schauspiel geben , als diese Feier ?"

„Ihr habt recht . Allein Ihr
nennt cü selbst ein Schauspiel , und ist
es nicht em Bewe S , dap der Kastei
noch nicht ganz der Welt adgeslorben
ist, dap er noev aus em solches Schau¬
spiel sinnt ? Wenn ei wünschte, daß
iym bei seinen Lebzeiten ein Tobten
amt gehalten werde , so biaua -le das
mast »nt solchem Geplänge zu gesche¬
hen , so war es nicht noihlg , zu die¬
sem Zwecke den Hos von Maduo hiei
zu versammeln."

Der Mönch gieug mit großen Schrit¬
ten in tiefer (Mmuihsbewegung , fin¬
ster und nachdeiitllch ans und nieder,
endlich uöihigle ihn ein heftiger Glckl-
schuieiz l»> linken F »p , sich liiedeiznse-
zeu. Cr wintte dein jungen Matee,
näher zu treten.

„Dem Fieund , der sich für einen
Dichter auegiebl , Hai noch webt einen
'Sers geschinben . . . Lu nennst Dich
einen Maler , hast Du aber auch schon
etwas zu Stande gemacht ? Hast Lu
Lir nicht auch zu eul zugetiaul ?"

Cstebait nayeie sich schachteln, eins
seiner Wappenschilds in der Hand häl¬

ftend ; Alstnio 's Gesicht lstiieue sich aus,
! „Das ist gut , sehr gni , oenaM!
STitian und Vetasgn .z yattiu es siaei
ii>Deine !» Aller mack besser ausgesiihii.
!Statt des einen veispiochenen Gold¬
stückes erhältst Du nun zehn. Lu
sollst nicht unter dein Liucke der Noih
leben, da ersti. bt das Genie, und das
Talent entbehrt der gehörigen Pflege.
.— WaS schreiet aber nun so eilig un¬
ser.Dichter in seine Schreiblasel , da
ihm doch soeben kein Bers für die Wap¬
penschilde gelingen wollte ?"

„Cs ist eine Satyre auf die Cere-
mvnie, die morgen stattsiudcn soll."

„Leset mir diese Satyre !"
Der Jüngling , noch ganz ergriffen

von dem Gefühl , aus dem die Verse
hcrvorgegangcu , näherte sich Arscnio,
und las sie ihm mit feuriger Begeiste¬
rung . Es war eine feine , beißende,
glänzende Sprache voll Bitterkeit . Der
Mönch hörte ihn ruhig an , bis ans
^nde , bei manchen Stellen bezeugte er
steine Zufriedenheit, bei andern äußerte
cp sein Mißfallen , und mehrere Male

verfinsterte sich sein Blick mit sichtlichem
Unwillen.

„Diese Verse verdienen alles Lob
als eine dichterische Arbeit , und Ihr
seid ein geborener Dichter . . . Aber
zeigt Ihr Euch hier mnthig und treu¬
gesinnt ? Hättet Ihr so gesprochen,
wenn Karl noch regierte ? Gebt Ihr
nickt, wie die Fabel erzählt, dem ster¬
benden Löwen einen Fußtritt ?"

Statt aller Antwort zerriß bei Dich¬
ter die Blätter und wais sie von fick.

„Gut , nun sind wir auSgesöhnl!
— Doch cS ist Zeit zur Abendmesse,
Esteban hat seine Wappensckil e vol¬
lendet, und wir können hier nickt länger
beisammen bleiben. Gehet nun in eine
Herberge und kommt morgen wieder,
und wohnet dem Trauergottrsdienste
bei. Cstebau kann so am Besten seine
Arbeit beurtheileu , und auch später
ein Bild dieser feierlichen, ergreifenden
Handlung entwerfen, deren Augenzeuge
er gewesen ist. Rack der Feierückkmt
denke ick Euch vorstellen und empfeh¬
len zu können, Dich Esteban bei Ve-
lasqncz , Euck , junger Freund , dem
Philipp dem Zweiten ."

„Dem Philipp dem Zweiten . . .
Kennt Ihr ihn , mein Vater ?"

„Ich kenne ihn genau , nnd hoffe,
noch einigen Einfluß bei i' i» zu ha¬
ben. Früher that er mir immer, waL
ick wollte . — Doch nun , Gott be-*
fohlen !"

Esteban nnd ftin Genosse gehorch-
tcn dem Befehl , und giengen nack d.r
Pforte ' desKlosters , dock schnell..kehl¬
te einer von ihnen zurück, nackd/m fie
leise ciiikgrlMue gesprochen, üffd trat
wieder auf Den Mönch zu , ?er nick
Wohlgefallen die schwarzen Dkrapcnen
niid deff Katafalk betrachtete.

„ElMmrdiger Vatei »!"
„WaS willst Du ? sprich und eile

Mch ? kb höre schon die Klosterbrüder
kemimeri.^

„Wir fürchten, man werde uns in
der Hciberge nickt anfnehmen , wenn
wir . nickt sogleich bezahlen können . . . .
Jesr möchte Sie daher bitten , mir jczt
selwn das Goldst - ck zu geben, das Ihr
mm für«hie Wappenschild«: versprochen
habet !"

dJch .Hsche Dir zehn, nickt nur eins
versprochen," crwiederte der Mönch
und griff in dkc Tasche, wo er nur
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zwei oder drei kleine Münzen fand
.Er lächelte bei dieser Wahr
iiehniung.

„Das ist alles , was ich heute be-
sizc . . . . Die Kosten dieser Feierlich¬
keit haben meine Kasse ganz erschöpft.
Doch morgen erhalte icb ein Viertel
meines Jahrgehalteö von 2000 Du¬
katen , und dann werde ich Dich be¬
zahlen , wenn daS Todtenamt vorüber
ist . Verweile Dich dann in der Kir¬
che und erwarte mich."

Da inzwischen die Klosterbrüder ge
kommen waren , und ihre Pläze in den
Ehorsti .hlen eingenommen hatten , ver¬
lies; auch Arsenio die beiden Reisenden,
die sich spöttisch ansahen.

„Der ehrwürdige Herr versprach
nnS Geld mit vollen Händen anszn-
tbeilen , und hat nun nicht so viel in
der Tasche , daß er das Nachtlager
und daS Abendessen für zwei arme
Künstler , wie wir sind , bezahlen kann,"
sagte der junge Dichter , und ließ die
Münzen in seinen Händen klingen

Wir sind zur guten Stunde in dieses
erlöster gckomnun , und ich werde mich,
so lange ich lebe , dieses Zufalls er¬
freuen . Wir werden den König , alle
Granden und alle Damen des Hofes,
und waS daS Interessanteste ist, Karl
den Fünften sehen . Wie bin ich ge¬
spannt , den großen Mmm von Ange¬
sicht zu sehen , daü edle Haupt , des¬
sen kühne Gedanken eine WAt in Be - l

wegung gesezt haben ." . . „ Von wel - f̂tr KarlS ! O EAtelllsit ' m'enscksi^ er
eher LteUe ans wird er wohl die,e !Hohheit ! O , mein Gott , mein Gort,
wunderliche Ecremvnie mit ansehenMiiach ' ein Ende diesen schweren Prü¬

fungen , nimm mich zu Dir in Dein
himmlisches Reich !"

Er entwand sich nun der schauerli¬
chen Verhüllung , stieg vom Katafalk
herab , und sank unter heißen Thränen

ES war der Mönch , der gestern die
Anstalten znrTodtenmesse getroffen bat¬
te. — Heute hatte seine Erscheinung
so etwas Nebcrwältigendeö , daß die
beiden Jünglinge , ergriffen von Stau¬
nen und Ehrfurcht , scheu znrückwichen.

„Niemand !" seufzte der Mönch,
ohne der stummen Zeugen dieses Auf¬
tritts gewahr zu werden . „ Niemand!

. . Kein Nkensch gedenkt mehr Kai-

Wie wird sein Benehmen , seine Hal¬
tung sein ? Aber da treten schon die
Mönche in daS Egor , und doch ist
außer unö Niemand in der Kirche?
. . . . Wo bleibt denn der König,
der Hof und alle die Zuschauer , vvnchor dem Altar nieder,
denen gestern der Mönch sprach ? Der ! Indessen wagten der junge Dichter
TranergotteSdienst hat schon angefan -ftmd der Maler nicht , dem Mönche
gen , die Priester treten schon an den näher zu treten , sie wußten , — nun eö
Altar , und die Länger siimmen die war Karl , den sie vor sich sahen . —
Messe an " ' iNaeb langem und heißem , inbrünstigem

In der That hatte daS Todtenamt Gebet sah er sich um , er erkannte die
" „ a , Mwen noä ' den Rest derftegonnen , aber das Schiff der Kirche Heiden Gefährten und winkte ihnen zu
w 'a . d s G M t dazu , daß blieb während der Dauer der ganzen ihm zu kommen Erschüttert gehorch-

„nd ttie Klosterstufen bieten nnS euisiipp den Zweiten ausgestellt war , war,nieder , der ihnen freundlich die Hand
Mit llaaer denn die Nackstileer und nnbesezt waren die Stuhle reichte und sie anshob.

beiiltch Nal - für die Granden und Hofdamen . — ! „Laßt das , meine Kinder ! Ihr seht,
Der Sohn hatte der Fürbitte für den ich bin vor Gott und wer der Welt
Vater vergessen , die Höflinge , die einst der Bruder Arfenio ; man hält mich
um einen freundlichen Blick des mäch - sisicht einmal dcS vorübergehenden An¬
ligen Kaisers gebuhlt , hatten heute denkcnS wcrth , was man sonst doch
seiner Aufforderung kein Gehör gc - chen Verstorbenen weiht , wenn Man
schenkt, und waren nicht bei der ern - für daS Heil ihrer Seelen betet . Man

scheint schön zu werden . So werden
wir morgen früh die Ersten sein , die
sich zu gpr Eercmonie Ansinden , die
dem guten Vater so viel Mühe und
Sorge macht ."

8 . Die Kirche.

ES war schon Heller Tag,
beiden Freunde erwachten : wieder wur¬
den sie durch daS Geräusch geweckt, !dcm

Ist.n Feier erschienen . Eine schauerliche hat kein , De pootsiusiG für mich
als dirsSiille herrschte in den heiligen Rän - iHier , Esteban , nimm diese Uhr , sie

, aber die Stille zeugte laut von ist noch mein einziger Reichthnm . . .
schnöden Undank , von der völli - !Philipp 'S Scbazmeister hat mir meine

daS durch daS Ocffnen der Kirchthü
ren entstand . Die Kerzen der Kapelle
waren schon angczündet , und die Mön¬
che in ihren Meßgewändern , crwarte-
rcn nur die Ankunft deö HofeS , um
in das Chor zu gehen . Die beiden
Jünglinge eilten , in daS Gotteshaus
zu kommen , um sich in dem Schiff der
Kirche einen bequemen Pla ; zu suchen,
von dem aus sie alles übersehen konn¬
ten , ohne selbst bemerkt zu werden.

„Wenn Alles versammelt ist , wird
uns Niemand gewahr, " sagte der jun¬
ge Maler , und dann kann ick mit al¬
ler Bequemlichkeit eine leichte Skizze
der wunderbaren Scene entwerfen .!ternde Weise vermischt waren.

gen Theilnahmlosigreit deier , denen monatlichen Gehalt noch nicht ausbe
Karl ihr ganze Bedeutung , ihr gan-
zcSMlück verliehen hatte.

Nach der Verabndnng blieben Este-
ban und sein Freund nach der Been¬
digung des Gottesdienstes und nach¬
dem die Mönche daS Chor verlassen
hatten , noch in der Kirche und war¬
teten auf Arsenio . Da vernahmen sie
von dem Katafalk her ein schmerzli¬
ches Seufzen , das Leichentuch bewegte
sich und fiel , von einer zitternden Hand
gehalten » zurück , und enthüllte ein
blasses Angesicht , in dessen krassen Zü¬
gen Schmerz und Entsezcn auf crschüt-. — ^ __ '

zahlt , er kann nicht über 250 Duka¬
ten für mich verfügen . Ich will
Dir ein Empfehlungsschreiben an Ve-
laöquez mitgcbcn und ihn bitten , Dich
unter seine Schüler aufzunehmcn . Sa¬
ge mir nun aber auch Deinen Namen,
daß ich ihm Velasqucz mittheile . Fürch¬
te nicht , daß ich Dick Deinem Vater
vcrrathe, " fügte er lächelnd hinzu.

„Esteban Murillo , Sire ."
„Und wie kann ich Dir nüzlich sein,

mein Sohn ? " sagte Karl zu dem jun¬
gen Dichter . „ Ich habe keinen Ein¬
fluß mehr am Hofe , und meine Em¬
pfehlungen könnten Dir leicht Vcrfol-
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g-.mgcn zuziehen , wie dicß sogar mei¬
nem Beichtvater , Barthelemv Larrauga
geschieht . Ja , Karl der Fünfte ist
Philipp und der Inquisition nicht or-
lhovor genug !"

„Sire, " erwiederte begeistert der
junge Mann , „um zwei Gnadeuerwei-
snngeu mockte ick bitten , die mein
ganzes Herz mit Stolz und Freude er¬
sahen wurden , und die meinem gan¬
zen Leben als freundliche Sterne leuch¬
ten wurden ."

„Sprich , sie sollen Dir werden !"
„Die erste Bitte ist die , mir die

kühnen Worte zu vergeben , die ich ge¬
stern in jugendlicher Unbesonnenheit ge¬
sprochen ."

„Ich erinnere mich ihrer nicht mehr !"
„Die zweite ^Bitte , mit meinen Lip¬

pen diese glorreiche Hand berühren zu
dürfen ."

„Komm an mein Herz ! Ein Sol¬
dat und ein Dichter sind der Umar¬
mung eines Kaisers würdig ! Lebt wohl,
meine Kinder , scheidet ! Euch möge die
Kunst einen Ruhm bereiten , dessen
Kranz weniger Dornen hat , cils der
Lorbeer , der ein Kaiserhaupt ziert ! Le¬
bet wohl und gedenkt deS Bruders Ar-
senio !"

„Nie wird Miguel Cervantes die¬
ses Tages vergessen, " sprach in tiefer
Bewegung der Dichter , und beugte
seine Knie ; Murillo kniete neben ihm,
und Karl legte ihnen segnend die Hand
auf ' ö Haupt , sah mit feuchtem Äuge
zum Himmel und kehrte still in seine
Zelle zurück.

T. Des Dichters und Kiinst-
lers weiteres Geschick.

Junge Leute ohne Vermögen und

Unterstüzuug reisen langsam , und so
geschah cS , daß die beiden Freunde
erst drei Monate nach diesem Ercigniß
nach Madrid kamen.

Cervantes begann seine literarische
Laufbahn , und das Erscheinen des er¬
sten Bandes seines Don Qnirotc ver¬
schaffte ihm in kurzer Zeit ein einfaches
Auskommen , und wenn auch keinen
Reichthui » , doch einen unsterblichen
Ruhm . Die kräftige Hand , die einst
den Sieg von Lepanto erkämpfen hals,
führte mit ungeschwächter Kraft die
Feder biö ins hohe Alter , beschenkte
Spanien mit seinen schönsten Werken,
und der reiche Geist arbeitete in schöp¬
ferischer Thätigkeit , bis er im 69 . Jah¬
re seines Lebens abgerufen wurde.

(Schluß folgt ) .

Calw / den 10. August 1650.

Weitere Notizen.
Fruchtpreise. K

p. Scheffel Kernen Diuke i Haber

Kernen, alter . - fl.—kr.—fl.—kr.—fl.—kr. 6) G
— neuer . 12fl.—kr. 11fl.39kr.1kfl.15lr.

Dinkel, alter . —fl. —kr.—fl.—kr.—fl.—kr. "d —d
uo s-

— neuer . stfi.st8kr. stfi.37kr. stfl.2stkr.
Haber, alter . —fl.—kr.—fl.—kr.—fl.—kr.

r»

fl. kr. kr.— neuer . stfl.22kr. stst.18kr. stfl.lökr. 9
fl. fl. kr.

12 — 6 4 st8 5 st 22
p. Slmri 3 11 6 st stO 10 st 20

R "ggen—fl.—kr.—fl.—kr. 15 11 st8 3 st 36 30 st 18
Gerste —fl.52kr.-—fl.50kr. 12 11 st5 2 st 30 10 L 15
Bohnen —fl.56kr.—-fl.östkr. stO 11 stO st st 2st — — —
Wicken —fl.stOkr.—-fl.—kr. 35 11 36 — ! — — -- — —
Linsen —fl —kr.—fl.—kr. 11 11 30 — — — — — —
Erbsen —fl.—ckr.—fl.—kr. 8 11 2st — — — — — —>

5 11 15 — I — — — — —
Aufgestellt waren: — — — — — — — — —

— ScheffelKernen—ScheffelDinkel 12ScheffelHaber — — — — — — — — —
Eingeführt wurden: — — — — — — — — —

IstOScheffelKernen 2lScheffelDinkel 63ScheffelHaber — — — — — — -- — —
Aufgestellt blieben: — - . — — — - . -- — —

2 ScheffelKernen—ScheffelDinkel 20ScheffelHaber — — —
!

— — — — --

Brodtare:  st. Pfund Kernenbrod 10 kr. st Pf . schwarzes Bred 8 kr̂ 1 Kreuzerweck muß wägen 8 2̂ Loch.
Fleischtare:  1 Pfund Ochsenfleisch9 kr. Rindfleisch 7 kr. Kuhfleisch— kr. Kalbfleisch6 kr. Hammel¬

fleisch5 kr. Schweinefleisch, unabgezogen 8 kr. dto. .abgezogen 7 kr.
Stadtschuldheißenamt . Schuldt.
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